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Die Zahrerzeiten.
Großer Schöpfer, Herr der Welt,
Dessen Hand die Himmel hält .'
Zu der Sonne sprichst du: lauf!
Gehe unter, gehe auf.
Du nur bist und bleibst dir gleich,
Gut und unerschöpflich reich,
Und in jeder Jahreszeit
Setz'n wir deine Herrlichkeit.
Sie entzückt uns, wenn voll Pracht
Feld und Wald und Wiese lacht,
Und des Winters Frost und Gis
Zeigt uns deines Namens Preis.
Auch durch nebelvolle Luft,
Auch durch Regen, Schnee und Duft,
Segnest du uns, guter « ott,
Und gibst täglich uns das Brod.
Du bewahrst der Erde Kraft,
Sparst der Bäume Nahrunossaft.
Pflegst die Saat , die segenvoll
Sich im Lenz entwickeln soll.
Nach des Winters kalter Nacht
Lebet alles, alles lacht-
Bäume, Wiesen, Wälder blüh'n.
Und das - de Land wird grün.
So auch blüht nach kurzer Zeit.
Aus dem Staub Unsterblichkeit!
Neu und ungeschaffen einst'
Sind wir. wann du Herr erscheinst. -

anierote«  i m  V - tirzetle 50 Pf «. Reklame« 1.50 Mk.

ibi

Lokales und Vermischtes.
Tamberg. den 17. August 1920.

iÄ »*Ä PsL beträgt
not. vkk̂ verlängerung flür die Erklärung zum Reichs-»otepfer. Das Reichsstnanzmim terium hat mit Erlab vom

Frist zur Abgabe der Steuererklärung zum
Reichsnotopfer bis zum 30. August verlängert 9 *
mt2 " °"^ wirtschast.  Der Reichsrat
at in der öffentlichen Sitzung vom Donnerstag der Aufhe-

9* aL ? r B9 i® tr ‘il a^ für ^ ^toffeln zugestimmt. 9
jff - der Schweinezucht. Die Zahl der Schwei-

2J, ^ ,n erfreulicher Zunahme begriffen. Am 2.
es 210 786 (?). am 1. März 1920 9 430 268

om 1 3um d. I . ii 656 819 Stück. Der Schweinebestand
in Hessen betrug am 1. Juni d. I . 185 477 Stück.

* ^ eichsbanknoten zu 50 M. vom 20. Oktober 1918
Bl Verordnungen vom 4. August 1919.

2 ;5J ; itSs 'l 3,66J  Eigenschaft als gesetzliches Iahlungs-
" bereits seit dem 10. Sept. 1919 verlorenr sie werden
r-ut bum lO. Sept. 1920 von der Reichsbank einae-
« •*’ Iurc-,bie rmit  diesem Zeitpunkt jede Einlösungspflicht endet
ern Jt e ^ solcher Roten werden in ihrem eigenen Interesse
öS deren rechtzeitig« Ablieferung erinnert. Um Irr-
£ )5r .3u vermeiden, wird darauf hingewiesen, daß es sich
k - r d-e R ei chs b a n k n o t e vom 2 0° 0  k t ?

‘V ' if -r 1 dunklen quadratischen Umrandung auf£ assfiÄf ät* um*• 5o-5Rart '“t' -
^ "kionelles Pilzesammeln. Das Geld liegt auf

to* fmanchmal  auch auf dem Grunde des Waldes
®^nu19 dao »n, wieviele Familien wäh.

”1 öe*r kÄ5ie9s,aJ rf durch das Sammeln von eßbaren Pilzen
verdient haben. Besonders das gute Pilzjahr 1916 trug rei-

k'"ü Ä 'S früh zogen Mann, Frau , Kind und
-u? Än «^ n den Wald, um in stillen, versteckten Gründen
!ttre eckte gelbe Pfifferlinge und Dirken-
Soät . b andere„Schwämme« Jagd zu machen.
?f„at  Ld-nds kehrte man dann mit gefüllten Rucksäcken Beu-
d. .n *nb  ru Fuß oder mit der Bahn aus
dem „Busch heim, zwar ehr ermüdet, wohl auch beschmutzt
aber dennoch befriedigt. Brachte doch manchen Tag i? den
J „°anai e" Ouli und August 10. 20. ia 30 Mark Gewinn'

-̂ '.̂ suchen wurde damals in waldreichen« egenden?umTit Uen  " SportVe.in wahres Indianergeheul stimmten
™Ä er * im tiefsten Tannendunkel eine ganze
Pilzkultur entdeckt hatten. Wurden doch ein paar Hände
2 ? L : ml !° b -z. hl>. Ab°r »uch n£ jW
mJw ! . *9 em 9u *r Handelsartikel . - „Ia ", wird
"t*"ch" ausrufen. „wenn man bloß die Plätze wüßte wo li«

ln » ' « " wenn hat aber jedeSache" Hlrr'hrlbt

Dienstag , den 17. Au gust 1920.
„»mTiA>̂ imkehr. Langsam füllen sich wieder die Behälter
»5? der Städte, von denen in der letzten Zeit
nlnm«!»Öb  s roarCn’ ^ OUN gebrannt, reich an neuen Erin-
mrungen und arm an Banknoten kehren die menschlichen
^ °"bEr°°gel zuruck an den heimischen Herd, dessen Anblick
“ o 'l! rote der eines guten Bekannten, den

Nicht gesehen hat und der einem plötzlich
3-U Vte kommt. Zunächst benimmt man sich in

seinen vier Wanden noci, ein wenig unbeholfen. Doch bald
™ n lm alten Geleise sein. Mit allerhand be-

kannten Menschen wird man bei einem guten Täßchen Kaffee
« .«Ä b C" Umdrucke der Sommerreise und Sommerwirtschaft

Är "' Q“4>°'°^ «hi etwas Kuchen und daneben noch
m schönklingender Rede ..aufschneiden", so wie man in den
Rübenlck̂ / 'ne nüchterne Schüssel Kartoffelsalat mit roten
beitrek̂ D? » ^ ' »iit Spiegeleiern schön zu garnieren
k-i ^ k r glbis viel neue Arbeit, vor allem

Grasflecken- zerissene Spitzen, durchge-
Arumpfe. staubige Kleider, defekte Schuhe und man-

taus  r em  Leime gegangen ist oder an An.
InrwicknmOs^ ^ ot' muß aufgefrischt oder erneuert werden.
27 " f«lche" Hänschen und Grete in den neuen Schul-
stunden ihr Gedachms auf wähernd Papa besorgt ist neue
mpfhtJ? "9!" mtt  Kundschaft anzuknüpfen und seinem
Geldschrank neuen Inhalt zu verleihen.

Geldsammler . Wir machen die 6f.
fentl,chke,t darauf aufmerksam, daß der Reichsbund der
K!i-n«̂ lch°b'Sten, Kriegsteilnehmer, Kriegshinterbliebenen
^gsgelangen -n niemanden beauftragt hat, für Organisati-
°"E» ^ dspenden zu sammeln. Der Reichsbund verschmäht
den Vettel, sondern ist bestrebt, die Rechtsansprüche der Opfer
Ja  Wo deshalb Personen etwa
7eken bun!"n Kriegsbeschädigte oder Hinterbliebenensammelngehen, handelt es sich um Schwindler. Gerade im Interesse
der ichwerg-pruft-n Opfer des Krieges ist jedermann v« -
ÄfÄÄ . i°s°"

Einst und jetzt! Ein Kurgast, der in einem modernen

42. Jahrgang

SSÄÄJtfiÄp ^ —
Ehemann fand die Frau in einer Schlinge

" f» Wn « «Äw-

Et ää ää*  a
S? r' " °h'" er nun zurückgebracht wird.

nerm«st!!? '^ 2' August. Die 25jährige Tochter des Wag-

”ÄL ' ÄÄ nnb,T' 9“ ” u,i,eunt ' ">alb »«
* Oberlahnstein. 13. August. Wenige Tage vor Frei-ifcSS1;,“*l)l*It  We Eisenbahnüberwachungsstelle einen

Ei» »«0.0 Kilogramm Schweineschmalz beladenen Waggon an.

t«asÄf ■“
V f ^̂ „August . Die Berufung gegen das Urteil
dem b̂ ö 'lche» MilltSr-Polizei-erichte, in Wiesbaden, nach
un? *soaa* ,f£ Jt 2m°,eh» 3U3 9lonaten « -fängni??000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war
wurd? Erfolg, daß die Strafe auf 2000 Mark beschränkt

oeruliTtÄ Ä Das französische Militärgericht
m 8 f Landwirt Philipp Heuermann aus Büttelborn
lik- Gefängnisstrafev" , einem Monat, weil er im Be-
Fernglojes wa? '^ ^ Ar.n ereooloers und eines französischen

^0- August. Gestern mittag gegen 4 lfhr
brach im hiesigen Walddistrikt„Korns Mühle'' ein Wald-
"and , um' rQrÖl e,r* ff,4d)e Tannen- und Buchende-..and zum Opfer fiel. Rach mehrstündigem Arbeiten der
ne»' 7° und Einwohner,chaftwar der Brand ge-gen 7 Uhr emgedammt. *

i‘ 14‘ August. Durch Stadtoerordneten-
beschluß kommt h,er in den nächsten Tagen die Klavier-
no"ikw b-I ^ wsuhrung. Für jedes Instrument muß. sofern
mit ihm nicht der Lebensunterhalt erworben wird, eine Iah-
ressteuer von 50 Mark  entrichtet werden. 9

Höchst, 14. August. Ein Zementsckifs  d b m>«
fSCb, Li af!,erie qe!ter'1 vormittag aufw 9'rl -böe ^ *l 'ge Schleuse. Das Schiff, ein Hsllän'

äußerlich nicht sehr von seinen eisernen Kollegen
unter,chted, war »ach Frankfurt orstimnit. 9

. . FrarOisurt, 12. August. Aus einer Billa wurden in
Wäschestücke im Werte von

70 000 Mark gestohlen. - Diebe erbeuteten bei einem näckt-

Suntmc von 52 000 Mark unterschlagen, weshalb d̂ie ae-
ttobigfe 5 « einen Arrest in dieser Höhe auf ein hiesiges
Bankguthaben von Harden erwirkte; außerdem klagte sie
die 5^ 000 Mark ein. Da Herr von Harden begreiflicher»
weise nicht zum Termin erschienen war. ist BersäumunZÜr.
L- S- l - ' " °- 6al >m ifl -uch a«,

Sum 5. August durch Einbruch in die Usinger Güt-rhalle Z!
garren und Kleider im Werte von 16 000 Mark oestoklen
hatten. Drei Personen befinden sich in Haft ; weitere Fest.
"<-hwen stehen bevor Zwei der Täter wurden in dem Au-
genblick verhaftet, als sie zwei erlegte Rehe nach Frankfurt

t4,r' , Ukuwmenlegbares Gewehr, an dem noch fri-
ches Blut und Rehhaare klebten, wurde bei einem der Täter

des arbeitslosen Zimmermanns Fritz Beidt. gefunden Ei«
anderer, der arbeitslose Techniker Robert Schmidt ist den
Usinger Polizeibeamten beim Transport entsprungen.
m ,,August.  Der Fürsorgezögling Karl
R o l l er^ cß am Montag mi Stch)twald den ISjähriaen
Arbeiter Karl Rothenbücher. Er stellte sich vor ein̂ -n ^
gen, von Gewissensbissen getrieben, der Polizei. Was ihn zu
der Tat getrieben. ,st noch nicht aufgeklärt. 9 3

ein i» 5IfiäMgS*»<|SSiii2b?Urin*n3r3>rSteb S? t?S?nSteSr
vôEdemZrom gEe ^ "^ ' ®E mUrbe auf btt SteIIc
. 12. August. Beim Fußballspiel geriete«
b** U * Ruhl und der 16 Jahre alte Mühl in Streit, wobei

b̂ Menschen derart mit der Faust auf den
Kopf schlug, daß er an den erlittenen Derletzungen gestorben

* Gelsenkirchen, 12. August. G r oß en I u cke r schi e-
bun gen im Landkreise Gelsenkirchen ist die Behörde auf
bere0«"nn?^ .v1"UEn, Sie gehen von Wanne aus. 9«o auch
bereits vor einiger Zeit mehrere Personen dieserhalb in Hatt
genommen worden sind. Die umfangreichen Ermittlungen
sind jetzt zum größten Teil abgeschlossen, über 40 Personen
zumeist aus Wanne, u. a. auch ein hiesiger Konditormeister
sind in dieser Angelegenheit verhaftet worden.

Landwirtschaftliches.
Nachdruck verboten.

x <wb°« August bietet die beste Zeit zur Beredeluna
Sevt?mbe? 1ck? n K'-s- und Sandboden tritt vielerorts im
September schon Saftruhe ein und das Einwachsen der Auaen
k!re?" stSmwck-n2'" x *‘ m" vollständigen Safttrieb. An stär-
-nts-rm -u m bor Baumschule werden alle Seitentriebe

„Auch ist es ratsam, jetzt ein sommerliches Ausputzen
^ -A?b vorZunehmen , daman die dürren Äste und Zweige
leichter erkennt unddie Schnittwunden leichter überwachsen und
weile'l-e/ unö  T^ hjahr entstandenen; Mittler-

c *“ *beni Aeete bestellt man mit Blumen, und
^ -nie n̂nb ?« ., ? - "ob Lauch. Man beginnt mit der gwiebel-
ernte und laßt die Zwiebeln zum Austrocknen auf den Beete«
liegen. Die abgetragenen Mistbeetkästen kann man sehr gut

Min^ ",H " bstbed.arf an Zwergbohnen und Salat.
L b-" L 'nt-rsa man Wmterzwiebeln. Karotten. Rapunzel.
Kreffe, Wirsing. Winterspinat und Winterkopssalat. Man
erntet Samen-Petersilie. den ersten Sellerie, Rettige und be-
sonders Bohnen. Weiskraut und Rotkraut. Es ist ratsam
das Frühobst einige Tage vor der Reife, alle anderen Sorten
be, eingetretener Reife abzunehmen, wobei zu beachten ist
daß die bei trockenem Wetter geernteten Früchte sich durch
Haltbarkeit auszeichnen, ohüe eine Saftverminderuna zuzeigen.

lirieg zwischen Rußland und Zranlreich
Pari, , 13. August. „Daily Telegraph" zufolge solle

in mit der bolschewistischen Regierung in Verbindung steher
den Kreisen Gerüchte umgehen, daß die Antwort der Bolsch,
misten auf die Antwort Wrangels durch die Franzosen di
offene Erklärung des Kriegszustandes  zwische
Sowjetrußland und Frankreich  sein werde.

Derantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammriung, Laiuüerg.



Große oder kleine paufe?
Don unserem S -MitarLeiter n,ird uns geschrieben:
Der Reichsiac, ist wirklich und wahrhaftig in die Serien

gegangen, nicht ohne seine eigenei, Gewiffenc-bedenken wegen
dieses Entschlusses mit der Mö -lichkeit eines allgemeinen
Eisenbahn,lretks in Deutschland und ähnlichen schlimmen
Ge-ahren zu beschwichtigen. Sfiit einwem Staunen hört
man nun auch, daß der Reichskanzler sich für einige Zeit
wieder nach seiner Vaterstadt Freiburg , und der Minister
des Äußern sür 14 Tage zur Erholung nach der Schweiz
begehen. Alles andere hätte man nach den Nach
richten der letzten Zeit eher erwartet, als diese Unstill.
Larkeit einer Feriensehnsucht, so sehr man sie auch, nach
den schweren Heimsuchungen der letzten Monate , bei allen,
die von ihnen an hervorragenderStellebetroienwurden . be-
preisen mag. Früher hatten wir selber es noch einigermaßen in
der Hand, den Gang der Ereignisse soweit wenigstens zu
benimmen. daß unsere leitenden w ärmer sich ohne ernstere
Sorgen iür wenige Wochen aus 'chalten konnten, um Geist
und Körper neu zu beleben. Jetzt sitzen stärkere, unserer
Einwirkung so gut wie völlig ent;ogene Kräfte am Webstuhl
der Zeit. Richtige Ferien sind uns nicht mehr vergönnt,
und wer an verantwortlicher Stelle steht, tann sich nur mit
tausend Ängsten und Befürchtungen einmal zurückjiehen. um
ausruipannen oder Privatgeschäft-»!, nachzugehen. Der
Wirbel der Ereigniffe. der ohne Unterlaß uns um'reist. kann
jeden Augenblick auch Deutschland wieder in sturmbewegte
Katastrophen Hineintreiben. Da darf der Mann am Steuer
die Lenkung des Staatsschiffes keinen Augenblick aus der
Hand geben.

Der Alarmschuß des Ministers Dr . Simons in der
lebten Reichstagssttzung hat wohl auch dem gleichgültigsten
Zeitgenossen die Augen geöffnet. Es will schon etwas be.
sagen, wenn danach die Unabhängigen den sorgsättig oor.
bereiteten Obstruklionsfeldzug gegen ein ihnen lästiges
Gesetz aufgeben, eine HaUung. die wohl auch tm Au-land
allenthalben die veidiente Würdigung gesunden haben wird.
Lnzwischen ist in Paris eine deutsche Note überreicht worden»
durch die in der immer noch streitigen Fiaggcnfrage das
Schiedsgericht des Völkerbundes angerusen wird. Daß
Frankreich mit so großerHartnäckigkeithier auf Forderungen
besteht, deren Erfüllung offenbar von der deutschen Regierung
als eine Unmögltchiett empfunden wird, darf schon an
sich nicht wundernehmen. Denn Frankreich hat niemals
zu den Mächten gehört, die in nationalen Ehren» und
Etiquettenfragen mit sich reden lasten: wenigstens dann nicht,
wenn der andere Teil ein wehrlos am Boden liegendes
Volk ist. Von England hat es stch in der Faschodairage
*. B. ziemlich brutal behandeln lasten, dieses rd-.ttzgesänck
aber nach einigem Zähneknirschen als unabwendbares Ver»
hängnis htngenommen. weck ihm höheres au, dem Spiele
stand. Auch jetzt liegt ihm nicht lediglich daran , das
tausendmal gedemütigte Deutschland noch tiefer in den
Staub zu treten. Die Vorgänge im Osten lasten es Herrn
Miüerand geraten ericheinen. den neuen Streit,all . den der
allzeit gütige Himmel ihm geschickt, kernessalls vorzeitig aus
der Hand zu geben. Plan iann nicht wissen, wozu er noch
zu brauchen sein wird. Die Neutralität . die wir dem
russijch.poinischen Kriege gegenüber jeiertich und nach
drücklich gelobt haben, ist natürlich vom voller,
rechtlichen Standpunkt aus ganz und gar nicht anzu°
lasten. In Paris aber hat man ste wie eine ha.be Kriegs-
erilärung au,genommen und weiß im Augenblick noch Nicht
recht, wie man stch dazu stellen soll. Ist die Rot in Warschau
am größten, so möchte Marschall Fach den lieben Polen am
nächsten sein. Aber mit den wenigen Poioniazügen. zu
deren Durchführung wir uns in Deutschland verpflichtet
haben, ist natürlich nicht viel auszurtchten. und die Enterte-
züge in die besetzten Gebiete unserer Ostmark können. ioweit
man auch ihren Mißbrauch zu kriegerischen Zwecken treiben
wollte, für Polen im besten Falle doch nur einen Tropfen au,
den heißen Slein bedeuten. So gärt und brodelt es wieder
einmal in dem französischen Hexenkessel, und wir iönnen
einigermaßen begierig darauf sein, wie man in Paris die
neueste Note des Herrn Dr. Simons beantworten wird.

Lnzwischen sucht Lloyd George mit schärfstem diplo.
malischen Druck den Freunden feiner Freunde zu Hilfe zu
kommen. Einer eigenen übergroßen Begeisterung für die
Polen ist er nicht mehr verdächtig, aber ebeniowenig tann
ihm daran gelegen sein, die Moskauer Sowjetrcgierung
übermächtig werden zu lassen. Ec möchte diesen polnisch,
ruisischen Pelz gern waschen, ohne ihn sonderlich naß zu
machen und sieht sich, so schwere Meisterstücke der Staats-
kunst ihm auch schon geglückt sind, doch immer wieder oor
»och schmierigere Aufgaben gestellt. Allem Anschein nach

stehen wir jetzt vor dem Endspurt zwischen Lloyd George
und Lenin. Kein Mensch vermag zu ermessen, ob es der
Diplomaiie gelingen wird, den Kno'.en zu lö'en. der sich
dort im Osten zusammengeichürzt hat . ob nicht vielmehr
das Schwert, wie den ru -stsch.polniscken. so auch noch
manchen anderen Knoten des Gewebes von Versailles
durchichneiden muß. Deutschland ist wieder einmal zwischen
Hoffnungen und Befürchtungen gestellt. Wir schreiten, wie
Dr . Simons mit Recht sagte, auf einem vereisten Grat und
können jeden Augenblick in den Abgrund stürzen. Schlechte
Voibedinaungen für Hoch ommerferien!

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages , und Zeitereignisse.

Reichskanzler Fehrenbach ist auf einige Zelt nach Frei,
bürg i. JB. gefahren, wahrend sich Außenminister Dr . Simon-
auf 14 Tage zur Erholung in die Schweiz begeben hat.

* Die Rcichsregst
wegen der,schlechten

ieruno

politische Rundfcbau*
Deutfchland.

Simons über deutscheA.chenpollltt. ReichSauße».
minister Dr. Simons halte eine Unterredung mit einem fran¬
zösischen Journalisten . Er betonte darin, sein Ideal sei
eine neue Gesellschaftsordnung, die zu einem innigen Zu.
sammenschiuß von Fabrikarbeitern. Landleuten und Kopf-
nrbeUern führen muffe. Der Minister erzählte im Lanke des
Gesprächs, daß die Vertreter der Ruhrbergleute dem Reichs,
^kehrsminister Grüner bei einer Besprechung über die
Möglichkeit einer Besetzung des Ruhrgebiets erklärt haben:
.Wir wollen keine Besetzung. Lieber einen Krieg gegen
Frankreich! Grüner hat die Arbeitervertreter darauf ge-
« J?** t̂e  wahnsinnig geworden seien, da ste trotz der
Entwaffnung Deutsä lands an einen Krieg dächten. Simons
versicherte weiter, das deutsche Volk sei darüber einig, daß
Deutschland in dem russisch-polnischen Krieg strenge Neutrali-
«äi wahren müfle und keine Verletzung dieser Neutralität
durch die Entente dulden würde. Der Bolschewismus werde
beitimmt an der deutschen Grenze baktmachen. Deutschland
wollte auf jeden Fall bei der Bekämpfung deS Bolschewis-mus nicht Hellen.
m J 84" an den Völkerbund . Die Flaggenfrage
st Gegenstand eines Notenwechsels zwischen der französischen

Botschaft und der deutschen Regierung. Die letztere hofft.
" ™ aad Wege zu finden, die aus der Flaggenangelegen¬
heit entstandene Spannung im Sinne der Völkerbundsakte
zu erledigen. Die Reichsregieruug nimmt hier Bezug auf
eine Bestimmung des Völkerbundes, die besagt: . Bet Streit-
fragen zwischen einem Völkerbundmitglied (Frankreich) und
einem Nichtmitglied (Deutschland) oder zwischen Staaien.
die Nichtmitglteder sind, werden der Staat oder die Staaten
die Nichtmitglieder sind, aufgefordert, sich für die Beilegung
der Streitfragen den den Bundesmttgliedern obliegenden
Veipflichtungen zu unierwerfen. und zwar unter den vom
Rat für gerecht erachteten Bedingungen."

Die Kosten der englischen Besatzung . Auf die
Frage eines Parlamentsmitgliedes im Unierhaule. ob
Deutschland bereits einen Beitrag zu den VesatzungSkosten
der britischen Rheinarmee gebracht habe und in welchem
Umfange, erklärte einer der Staatssekretäre , daß Deutschland

letzt vier Millionen P -'und Sterling gezahlt habe und
49 Melonen Pfund Sterling die Kosten betrage - . Er fügte
hinzu, daß die WiedergutmachungSlommisstonallein in der
Rückzahlungssragezuständig sei.

Ongarn.
Aufhebung deS ungarischen Boykotts . Der von

den internationalen Arbeite!organstaiionen über Ungarn ver-
bängte Boykott ist aufgehoben. In der Begründung dazu
wird ge agk. daß der Plan des Proletariats , eine inter-
nationale Exekution zu schaffen, keinen Erfolg gehabt bade.
Es sei nicht gelungen, die Vormacht der Reaktion tn Mittel-
europa zu besiegen.

na bat in Warschau ernste Vorstellnnge»
Behandlung der Deutschen in den ab-getretenen Gebieten erhoben.

* Der Reichstag hat stch bis zum Herbst vertagt.
' Die Berliner Flaggenaffäre ist Gegenstand eines Note»

Wechsels zwischen der französischen und der deutschen Regierun«.Deutfchland appelliert an den Völkerbund. a
* Der Staatssekretär z. D. Dr . VeterS ist vom R-ichSpräß.

deuten zum Reichskommiffar für Entwaffnung ernanntworden.

* Der VolkSwirffchaftSauSschuß f, eS  Reichstages genehmigte
eine beträchtliche Herabsetzung der Schlachtviehpreise.

* Zn Karlsruhe haben die Eisenbahner wieder eine AnzM
mit Munition beladener Eisenbahnwagen ungehalten.

. Jack, emer Erklärung des bäuerischen Landwirtschastz-
mimsters soll die Brotration von 200 auf 300 Gramm täglickerhöht werden. 1

' G.eneralfeldmarschall Woyrsch ist auf seinem GutePtlsmtz gestorben.
* Der französische Präsident Deschanel tritt voraussichtlich

im September zurück. Als lein Nachfolger gilt Millerand.
2htf einer neuen Ententekonferenz in Boulogne soll übe:

die Beziehungen Sowjetrußlands zu Deutschland beratenwerden.
* Die Kosten der englischen Besatzung im Rheinland be

tragen bis jetzt schon über 49 Millionen Pfund.

des Roten Kreuzes sind von Verhaftung und Haussuchungen
nicht verschont geblieben.

Die dadurch heroorgerusene Erregung auf deutscher wie
auf polnischer Seite läßt eine weitere Versckär ung de:
Gegensätze und damit sogar blutige Zusammenstöße befürtiUen,
wenn nicht alsbald von seiten der polnischen Regierung den,
Treiben hetzerischer Elemente Einhalt getan wird. Tn
deutsche Gesandte in Warschau ist daher angewiesen worden
die em este Ausmertsamkeit der polnischen Regierung au
diese Gefahr hinznlenken und ste um Vorkehrungen zu bitten
die eine Verschärfung auszuschließen geeignet sind. Bei
Übergabe der Note sind ihm seitens des Ministeriums de?
Äu ern in Warschau »energische Maßnahmen zur Crhaltunz
deS friedlichen Einvernehmens zwischen den verschiedenen
Bevöikerungsteilen" in Aussicht gestellt worden.

Volkswirt sckakt.

m Keneralfeldmarschall»• Woyrich ist aus seinemGute Ptlsmtz gestorben. Der Marscholl erntete besonderen
Kriegsruhm und Erfolge als Führer des schlesischen Landwehr-
ion>s, das nach ihm benannt wurde und wesentlich zur Ver¬
nichtung der russischen Heere mit beiirug.

Herabsetzung der Schlachtviehpreise . Der Volks
wirischaitsausichuß des Reichstages genehmigte die Herab-
setzung der Schlachtviehpreise. Diese wurden für gering ge¬
nährte Rinder frstge'etzt auf 180 Mark. für angefleilchi,
Rinder aui 240 Mark, für fleischige Rinder ans 300 k?nr!
und fi)r_vollsteischioe Rinder am 340 Mark sür den Zentner
Der Höchstpreis sür Schiachtkäiber im Alter unter drei
Jabren wurde festgeietzt auf 350 Mark, ebenso sür Schlag
schweine. Für Schafe und Lämmer wurden je nach Alte
und Beschaffenheit des Fleisches Preise von 200 bis 330 Mar
fe ĝesetzt. Dem Regierungsentwurf über Einführung der
Knndenlifte an Stelle der Fleiichiarte wurde einstimmig zu-testimmt, wobei betont wurde, daß diese Änderung keineieseitigung der öffentlichen Fietschbewirtichaftung dedeuiei

Vom kodnkampfplZr .̂

Die polen als föemn.
Wie sie »ihre " Deutschen behandeln.

In letzter Zeit haben sich die Nachrichten gemehrt, daß
in den an Polen abgeiretenen Gebieten von nationaiisti'cher
polnischer Seite eine lebhafte Agitaiion gegen die deutsch,
stämmigen Bewohner des Gebietes geiührt wird. Teiiwei'e
ist es sogar schon zu Tätlichkeiten gegen Deutsche gekommen.
Ebenso haben einzelne amtliche polnische Stellen durch ihr
Perhalten dazu beigetragen, den Gegensatz zwischen beiden
Nationalitäten noch weiter zu verschärfen. Selbst Vertreter

Elberfeld . (LNßstimmung über den Steuerab
zng.) Seit kurzem macht sich auch in der Jndustrii
des verglichen Landes eine .starke Mißstimmung unter Den
Arbeitern gegen den Steuerabzug vom Lohn bemerkbar
So sind die Arbeiter bei den Werksleitungen verschiedener
großer Unternehmungen, n. a. auch bei den Farbwerke«
v eyer. vorstellig geworden, um die bereits vom Lohn ab¬
gezogenen Sieuern zurückzuerhaiten. Ferner verlangten cuäl
die Angestellten des Warenstau es Tietz in Elberfeld Ae-
sreiung vom Steuerabzug und Rückzahlung der bereits ein-
gehalienen Gelder. Da eine Einigung zwischen der Firm»
und dem Per onai nicht herbeigefüyrt werden konnte, muß»
das Kaufhaus geschlossen werden.

Villa Irascatt
Roman von Erich Friesen.

871 (Nachdruck verboten.)
Aber bald wirb ihm baS beständige Aushorchen lästig,

und mit einer Art Erleichterung denkt er daran , daß mit
der Rückkehr des Schloßherrn mich dieser nach und nach
allzu oertraulich gewordene Verkehr ein Ende bat. In
dieiMg angenehmen Bewußtsein erfüllt er heute die Bitte
des Russen, ihn einmal durch sämtliche Räume deS
Schlosses zu führen. Er hat auch kein Arg. als Iwan
Orloff, der voll des Lobes sür „Signor Lambertis Ge¬
schmack und Geschicklichkeit" ist, etwas länger als gerade
nötig in dem mit fürstlichem Luxus aus ^estatteten Schlaf-
gemach des jungen Paares verweilt . Nicht siebt er, wie
der Russe, scheinbar vertieft in die farbmvolle Glasmalerei
des venetianischrn Spiegels auf dem Toilettentisch, die
oberste Lade öffnet und eine Photographie zwischen die
verschiedenen Kämme und Bürsten und Fläschchen und
Schachteln gleiten läßt ; wie er dann rasch die Lade wieder
schließt und ein Kuvert auf den Nachttijch neben das eine
Bett legt. —

Während der unheimliche Russe oben in den Wohn-
räumen deS jungen Paares seine böse Saat ausstreut , hat
die Frau deS Verwalters unten anr Fuß der breiten Frei -'
treppe, die zu der blumenvollen Terrasse führt , einen
schweren Kampf auSzufechien.

Zwei Männer begehren Einlaß : ein großer dürrer,
der sich mit gebieterischer Geste als „Bruder der Signora
Rockfeller" vorstellt, und ein kleinerer, ersichtlich den
niedrigsten Ständen angehörender, dessen ungeschlachte
Glieder in einem ganz neuen billigen Anzug stecken und
dessen rotaufgedmüenes Gesicht den Gewohnheitstrinker
kennzeichnet.

Die kleine, ängstliche Frau Lamberti protestiert lebhaft;
aber mit der ihm eigenen Unverschämtheit schiebt Vernardo
sie beiseite, winkt seinem Begleiter und steigt mit ihm die
breite Marmortreppe empor.

_ Oben begegnen ihnen Lamberti und der Russe.

' Und während der Verwalter ärgerlich die fremden
Eindringlinge zurückweisen will, mustern die Blicke der
drei anderen Männer einander angelegentlichst. Sie wittern
sofort Geistesverwandtschaft und fühlen sich stillschweigend
als Verbündete.

Der schüchterne Verwalter entwickelt in seinem Auf-
treten diesmal ungewohnte Energie, Vernardo seine ge¬
wohnte dreiste Überlegenheit.

Ein Wort gibt das andere. Man schreit und
gestikuliert, schimpft und skandaliert mit echt südlicher
Lebhaftigkeit. Niem nd bemerkt, daß unten ein Wagen
Vorgefühlen ist. Bis eine Helle Frauenstimme dazwischen
fährt und empört Ruhe gebietet.

Sonja Romani ist es, die, als sie den lebhaften Wort¬
wechsel vernahm, ihrem Bruder und Dr . Roden voran die
Treppe hinaufeilte.

Tief verbeugt sich der Verwalter vor der zierlichen
ungen Dame , deren Blick die drei »Ehrenmänner * zu
durchbohren scheint.

»Guten Tag , Signor Lamberti ! Wog bedeutet der
Lärm ?* fragt sie mit hochmütigem Lurückwerfen ihres
feinen Köpfchens. ,

„Der Herr da erzwingt sich den Eintritt , Signorina.
Er sei (Signora Rocksellers Bruder .*

Eine Welt von Verachtung blitzt aus SonsaS Augen.
»Ah —! Also Sie sind der Signor Vernardo Morgano ?*

Doch der beleidigende Hochmut der reizenden Dame
scheint keinen Eindruck auf den Braven zu machen.

»Wer sind Sie denn?* lautet die impertinente Gegen¬
frage. — »Sonja Romani . Und ich wünsche, daß Sie sofort
dieses HauS verlassen!*

»Auf Ihren Beschl?* — »Aus meinen — Wunsch!*
»Bebaue . Aber der Wunsch einer Fremden ist mir

gleichgültig.*
»Sie weigern sich also, Schloß Zypreffenwald freiwillig

zu verlassen?" Bei Dr .RodenSAnblick wird sowohl Bernardö
Morgano , als auch Beppo unbehaglich zumute.

Heinz Roden aber starrt Beppo durch seine Brillen¬
gläser an, alS sehe er nicht reck,t. Dann macht sich seine
Empörung in drastischer Weise Luft.

„Wie kommen Sie hierher ? Hinaus mir Ihnen!
Ein Wmk — zwei Diener eilen herbei, packen Beppo uni
befördern ihn, trotz seines verzweifelten Strüubens , die
Treppe hinunter.

„Und Sie , Signor Morgano ? Was haben Sie hier
zu suchen?"

»Im Hause meiner Schwester? Das frage ich Sie !'
»Im Hause meines Freundes ? Folgen Sie Ihre,"

säubern Kumpan so rasch wie möglich!" Und er deust-
auf Beppo, der unten skandaiierend und schimpfend voi>
dann .n trottet.

Vernardo rührt sich nicht. Da tritt der junge Viitori«
vor, der sich bis dahin ganz still verhalten. Und ei»
Vernardo weiß, wie ihm geschieht, befindet er P
bereits auf der untersten Treppenstufe.

Er will auffahren . sich wehren — ein gebiete-d?
Wink Dr . Rodens - wie ein begossener Pudel schleiß
auch dieser mutige Mann davon.

Schmunzelnd hat Iwan Orloff dieser drastische"
Szene zugesehen. Jetzt fallt Heinz Rodens Blick uiifl
auf ihn.
- . --Halt , da steht noch einer ! Darf ich fragen, wer Si<
sind? Der Russe verbeugt sich höflich. »Ein ehrsam^
Burger aus Frascati — Signor Rocksellers Nachbar."

„So —? . . . Da Signor Rockfeller nicht zu Hause ist̂ '
»— so werde ich ein andermal wiederkommen", greill

Orloff geschickt den Wink auf und tritt von selbst de»
Rückzug an.

Als da§ saubere Kleeblatt in der Ferne hinter wild'
wucherndem Lorbeergebüsch und KaktuSgestrüpp ve»
schwindet, atmen die Zurückgebliebenen wie befreit vo»
einem bösen Alp tief auf.

»Wir kamen gerade , ur rechten Zeitl " lächelt SoP
mit einem verständnisvollen Blick tn Heinz Roden- &
kümmerte Augen. »Jetzt ist die Luft rein. Teresita iP
ihr Gatte können ihren Einzug halten !*

Ein leiser Seufzer als Antwort . Das Herz ^
biedern Gelehrten ist voller Sorge für die Lukmrft.

(Fortsetzung folgt)
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Cüarfchau und JVKnffc.
Vormarsch und Friedensverhandlungen,

m . 2n Minik haben nunmehr die neuen polnisch-nissischen
Verhandlungen begonnen, nachdem die polnischen Delegierten
:E Ifr e£ro.etle ^5n Vollmachten dort eingetroffen sind Em

Beratungen auf die mtlttäriichen Operationen
ijl ai.erdings noch nicht bemsrkdar geworden.

Jĉ cn. ans Warschau besagen nämlich,
^ i>ci‘ russischen Armee bereits vor den

äussere» östlichen BcfeftiguugSwerke» von Warschau steht.
^ ^ Slkerung herrscht grosse Panik. Die pol.

mscheu Regierung- Mitglieder haben Warschau bereit- ver

polnische Regsemng hat die Führer der englischen
und gSri« 0'!?01* -gebeten,  persönlich nach London
Btticht^ ner̂^ - n^ Ebren. um ihren Regierungen mündlich-An. * “ öer. dw Sage  in Bolen zu erstatten. Auch find die
Führer der beiden Misstonen ersucht worden, ihren Regie¬
rungen Vorschläge über die Mittel zu unterbreiten, die ge¬
stalten." "^̂ ' H^lcleistuiig für Polen vorteilhaft zu ge

Abscknitt̂E -st ^" ^ lchneten Umgruppierungen im
AbsLnttt Vrest-Litowsk—Luck lasten erwarten, daß die Polen
letzter- ŵ ««D -'chs-ltt»'- - '- bald zurückziehen werden. Dasletztere lst inzwischen auch tcyon geschehen.

Kein deutsch-russischer Vertrag.
Die Reichsreglerung läßt amtlich mitteilen : . Petit

Pärchen- und . Tunes - bringen am 5. August den Text
eines angeblich durch Geheimrat v. Malzahn im Auftraae
Snfw 11* en  Regierung und Herrn Kopp im Aufträge der
Sow etreg.erung vereinbarten Vertragsentwurfs über wirt-
md ElaÄ ' in Abmachungen zwischen Deutschland

und Rußland m Verbindung mit der militärischen Lage im
In gleicher Weise wird von dem Bureau Haoas

verbreitet, daß bereits vor der polnischen Offensive ein
Geheimvertrag zwischen Deuischiand und Sowietrußland be»

Diese beiden Meldungen entbehren j-d r̂
tatsächlichen Grundlage und stnd frei erfunden rrmilck̂n
machungen̂ Rußland bestehen keinerlei derartige Ab-

Tschitscherl« gegen Lloyd George.
^ "lwort. von Tschitscherin unterzeichnet,

ist beim Londoner Kabinett eingegangen In dieser Ant,
wort erklärt Tschitscherin. daß dieBostchewistendte Ove-

gegen die Polen nicht einitellen können. Die Boische-
misten sind aber geneigt, mit Polen Frieden zu schließen
seine volle Unabhängigkeit anzuerkennen und ihm bezüglich
n" esUnh %UnW  ® ro6mut  SU zeigen. Dagegen lehnen
ne e. ab. die Randstaaten zu den Verhandlungen zuzulassen
Ferner hat Lenin erklären lassen, er könne keim» Austrag
?fa* 'a ,e ^ '"d/eligkeiten einzustellen. da sonst der Autzbruch
k "" Gegenrevolution im russischen Heere zu befürchten sei

nicht zuMeden sein würde, bis Warschau genommen fest
Englischer Truck auf Deutschland?

mm- . Unterhaus- fragte der Abg. Wedgewood. ob die
ANlierten einen Druck auf die Tschecho-Slowakei ausübien
damit die>e ^ o!en beistehe. Lloyd George erwiderte ' Alles
dangt von der Antwort ab. die wir von Rußland erhalten
^en . Wenn die Anwort unbefriedigend ist. werden wir
selbstverständlich aus jedermann einen Druck ausüben damit
drin̂ n? ;e uöttge Untcrsiützung leiste.- Wedgewood forderte
b^ ^ "- Erklärung , daß . wenn die Antwort un-
mfriedigend sein sollte, kein Druck auf die Tsckecho-
wastn,"ten Ä " ®rcnjffna(en  im Sinne einer de-
Eb m. ? ^ roentton zugunsten Polens ausgeübt werde.
Lloyd George sagte: . Wenn die Antwort unbefriedigend ist

wenn es, völlig klar wird, daß die Sowjetregierung be^
in ^ n' 't'D ' n SU unterdrücken, dann bin ich bestimmt nicht
f»rt be5 el?Äber“rt ' fleä  Versprechen zu geben.- ES steht
richten solle.' ° * °Ö bte|e ^itze gegen Deutschland

Ein deutsches Sachverfiandigenurtckl.
i g, ® ** ®°,n sündiger militärischer Stelle in Königsberg
Mi» ' '^ rd. har die polniiche Verteidigung hinter der
Plsta nicht standgehalten. Die Bolschewisten sind mit tbren
Bmdut -n d« Gr -»„ » dl üb” IA H, 1ZÄÄ

Rosogafluß südöstlich von Oriclsdurg
Ost am dle roten Truppen vor Ostrolenla uno
Ostlow. Oleichzeitig mit dieser Vorwärtsocrleguna der

auch üie Buglmie von der Bahnlinie Vtalystock—
b!ä Brest -Lttowsk überall erreicht und durch Pa-

mehreren Stellen bereits überschritten worden.
» ^ ^ogischyn ist sogar schon ein Übergang in größerem
Umfange vollzogen worden. Bei Brest-Litowjk wird tietria

D, -,- d» B° „ » -W.L k !n " d° - L
erwähnten Schanzarbeiten bet Mlawa . und endlich die schon

Snglsncl uncl Luckenäorff.
Ententespetulation auf deutsche Waffenhilfe.

wirken̂ vo? Meinung, daß ein Zusammen-wrr.en von England, Frankreich und — Deutschland aeaen
nî t ^ ^ Ew-stische Sowjetrußland anzustreben sei. durchaus
nicht jo vereinzelt in England, wie das bisher bekannt ae-
Spn™? 6**  i^ 030' öfr  Presse dort vermuten läßt und Lloyd
Ü 9 »n Einer roegroerfenöen Bemerkung hatte glauben
machen wollen. Das englische Arbeiterblatt . Daily Heraid-
weiß denn auch tatsächlich zu berichten Lord SUlmnrnnrr
öer einjrwetlige englische Geschäftsträger.' habe mehrfach mit
keit SSliÄ “ ? unÖ, Ludendorff über die ^ üblich-t einê>mtiitanschen Vorgehens gegen die bolschewistische
Armee gesprochen. Die Unterredungen seien durch den
S “ , ®' ian{),en  in Berlin und den bayerischen
Premierminister vermittelt worden. Die Generale bät en
eine Armee von anderthalb Millionen als notwendig be"

? ie  Lüsten zu schlagen, und Luüendorff selbst
haoe sich erboten, die Führung zu übernehmen. Dieses
Heer von anderthalb Millionen werde ausschließlich Deutsck-
Nunkten hxmtSet}’  kalls der Vertrag von Versailles in gewissen
Punkten grundlegend geändert werde. Danach ist die
Stellung sogar des amtlichen England gar nicht so viel
nÜ?" na!ürltck̂ V 'lls. und nach Zage der Dinge ist eS auchnur naiuntch. . Bei der Ordnung des OstproblrmS ist
Deutschlands Mithilfe unumgänglich.

nU i ^ bi,e H ^ iung Frankreichs finden sich an derselben
ü° 9Es"°ni ^ " " cilungen: Vorläufig soll die französijche

Hilfe lur Polen am die Entsendung von Munition und
anderem Kriegsmaterial über Danzig beschränkt bleiben Die
Verwendung französischer Truppen fei nicht aufgegeben
worden, sondern Frankreich beabsichtige. Verstärkungen̂ nach

b-m Osten über Schlesien zu schicken unter dem Vorwand.
™e. ®'m'ione‘1 "u Abstimmungsgebiet abzulösen. Diese
b̂ stätÄ "^ " ki»b durch die Ereignisse teilweise überholt oder
bestätigt worden. Sie sind an sich nicht neu, ebenso wenig

^sprechungen Lord Kilmarnocks mit deutschen Heer-
überraschend angesehen werden. Auch die

^ ibre Pläne ausführen wollen, werden
über Deutschland nicht ohne weiteres himveggehen könn en.

Von JMab und  fern,
^ -bstahl im Auswärtigen Amt . Im Auswärtige»

Amt in Berlin ist ein dreister Diebstahl verübt morde».
® ^ Lurier der auS Pari » gekommen war. hat!« »i«
größere Pake.e mitgebracht. Tr übergab zwei Pakete
die^ ei Auswärtigen Amts, der auch
fnnf!’* 9nb®rn  da .ete bet einem zweiten Gange abhole»
sollte. Bei dem Kurier erschien jedoch ein anderer
gab nneine erJ £ £ S ' Sf “ M  Auswärtigen Amtes aus-Quittung vorzeigte und sich die beiden
Pakete, die für die Reichszentrale für Kriegs- und Zivil-
^^ ?Uüene bestimmt waren, aushänbigen ließ. Das eine
Paket, das die Aufschrift . Wert 60 000 Mark trug , soll
Siibersachen enthallen haben, während in dem zweite»
Papiere , zum größten Teil Abrechnungen über Arbeite»
deutscher Knegsgejangener. verpackt waren.

Zn dem Berliner Hotelmord haben die Feststellungen
Naealer ÜerÛährigen Studentin Gertrud
J £ ©emetnfccart  mit ihrem wenige Jahre älteren
verübt ii T "u ^Schreberabwege geratenen Kaufmann,verübt worden ist. wahrend ihr Bruder, der eiaentlicbe Mr«
b-b-r des Mordes, der auch das Opser ausgewählt Latte
vor dem Hause Wache stand. Bock hatte Wolfner wehr-'
los gemacht, während dessen bereitete das Mädchen
den totonngcnden Ätherknebel vor und fesselte das
bis zuletzt sich wehrende Opfer, um ihm schließlich den Schuh
^SUZiehen und den darin versteckten Brillantring. die Haupt-
^ ' ^ .^ uhen. über die Vergangenheit der Täterin wird
fomt nichts eigentlich Ungünmges berichtet. Von den beiden
mar" ein"t 9!̂ ^ b "Echt gesagt werden. Der Bruder
%2rn2d £ nl\ Ubfl ,pattt!ir ^ ''ensch . und der Beiter war
ein Tunichtgut, der ,chon vieles andere auf dem Gewissen hat.

Aufgeklärter Millionenbetrug . Ein Millionen-
betrug in ^ Kohlen und Benzol fand durch die Kölner
Kuminalpollzei seine Aufklärung. U. a. waren trhimrH
die Deutschen Kaliwerke um über Vt  Million hrfrnfim

^rs d. Js . boten die Tä!er verschi-den-!
^I ^ en Kohlen- und Benzollieserungrn an. Aus

gefälschte Papiere hin ließen sie sich erhebliche Vorsckükke
und Provisionen zahlen. Ein Direktor aus Berlin konnte
damals verhaftet werdem wogegen cs dem Leiter de» ganze«
Unternehmens, dem Diplom-Ingenieur Hilgert gelan«

Mitnahme einer größeren Geldsumme zu' flüchte».'
Runmehr ist es gelungen, diesen und wettere siede»
nnhäL " 3** “ rDerö °tl£n' Außer den im März beschia^
nahmten großen Summen tonnte bei einem der Fei*
genommenen eine Barsumme von 160 000 und ein Dank-
guthaden von 60 000 Mark beschlagnahmt werden.
«; ^ pid 'chiebor. Von Beamten der
heitSpo,zei wurden in Stettin Goldschieber festgenomme?
die Gold nach Schweden verschieben wollten. Man beschla»
nabmte Goldbarren, Walzgold und etwa 70 000 Zehn- vmk
0offimTc <brf,1Utfe' 50Er  Hauptschieber ist ein Stellt ««

Vermisstes.
0r,xhn etei^ On fI ,̂ep̂ " sultatio». Ein schwedisches Blatt

fm ' tel!?et ®, rau  telephonierte an ihren neuen Hau«arzt
L Mann sei krank. Er klage über starke übEt und
heftige Schmerzen am Htnterkopf. Der Doktor kon̂ n,*

tuas soll er tun ?- fragt- die Frau . - Im selben Augen-
blick kam ein anderer Teilnehmer in die Lein n!
Frau hörte folgende Antwort eines Ingenieurs der S,
einem Mühlenbesitzersprach: . ES scheint mir daß d'te^ nn^
feite mit einer Rostkruste von ansehnlicher Dicke belegt isst
^ r&f en /st es. Sie lassen ihn abends kalt werden und

SSS ZZ  efnÄÄl'
auf die Augenseite. Dann nehmen S
recht kräftigem Strahl und spritzen auf die am wflimmfti«

m

Dills Trascafi
Roman von Erich Friesen.
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t 16. Kapitel.
3m Lloyd-Expreßzug über den Gotthard!

SaW 6™

ein  iSiS 0"} M eQer'f bot fflr  ¥ und seine GattinKlasse reservieren lassen. Dicht an den
AlpenwelP ^ " ^ ^ ' oemeßt Tereslta die Wunder der

Vorbei an schanervokken Abgründen , an ungeheuren
"t ' für die Ewigkeit errichteten Bergschroffeu/an wild
herabsturzcnden Greßbachen, an leuchtenden Gebirgsseen
hinein die Finsternis der Tunnels , die majestätische

tannendunkler Wälder , in sonnenglitzernde

Teresitas Gesicht ist ungewöhnlich ernst. Sie hat die
Empftndung. als ende mit dieser Fahrt ein schöner Traum.
«IS beginne mit ihrer Rückkehr nach Hanse ein neues Leben
hüllt ist i35 11010  ” tU  undurchdringlichen Schleiern ver-

Und weiter jagt der Zug . . . vorbei an dem lieblichen
Lugano . . hinem in die Sonnengestlde Italiens , ihrerherrlichen Heimat. -

Ganz Frascati ist auf den Beinm , «18 das weiße
Automobil des neuen Besitzers vo« Schloß Lypressenwald
die breite Landstraße heraufrollt.

Alle Mädchen schwärmen für den . interessanten vor-
nehmen Schloßherrn ; alle Männer bewundern die . lieb¬
reizende, entzückende* Schloßfrau.

.Eoviva ! Eovioal - Jubelrufe . Händeklatschen. Tücher-
schwenken. DaS Automobil fährt langsamer . Fast streift
«S einen reduziert aussehenden Burschen, der sich vor-
gedrängt bat.

.ÄS ® ,1®' 1 fi' ' E . -md d-r Sitol*

s
ftaitung  mehr fühlt als sieht - da bleibt sie stumm vor
freudiger Überraschung, und nur ihre großen Augen reden!

Nicht kümmert es sie. daß Sonja , um ihre eiaene
B-w-gung zu verbergen, die Freundin neckt und neckt und

-f)* f n 'bmziges Ausrufezeichen- nennt ; daß Heinz
lelt ^ ^ rm s imÄ fr »'über die Hand drückt und

ryr mit seltsam bebender Stimme . viel Glück- wünscht.
An ihrem Gatten hängt ihr Blick, an ihm dem sie

all dieses Glück zu danken bat. den fie lieR mü der
ganzen leidenschaftlichen Innigkeit eines zärtlichen Frauen-
Herzens. Daß ihre Mutter nicht anwesend ist fällt ibr
§ ^ er nicht auf: sie weiß, daß die brave Frau daS krau e
$aa £ ^S n Äi’ ern rer ül t-c. Und daß Angelina vonNag zu Tag schwacher wlro, daß der Arzt ihr bald 'a- lt

«r -l-imlt« , m  te ' Ämlungen Frau vorläufig noch. ^
Endlich — vorbei der WillkommenStruLel.

junge Paar ist allein. — Leuchtenden Anaes
^ irre i a ^ m^ nu  in dem käsigen, ganz mit rosa Seide

während Rinaldos ^ cĥ rfer
k-mL « !ch°b-mE °" mt  itm

tanÄ ÄVm
aSÄS ** StaUteH. uLtTXn ta ‘«SS
der andern ^ ^ »°^ 6em °"dern . eine Schublade nÄ

Plötzlich — ein leiser, verwunderter Ausruf Mit

d-mS ."°°L » LLA " " M n-
Glerchgultig blickt er auf das Bild. Dann erschrick

er. Er ist ihm nicht fremd, dieser Frauenkonk mit
^ ^ v^rzen Wuschelhaar, den dreisteri, stechenden Augen, der
drcken Stulpnase und den aufgeworfenen Lippen.

Aber wie kommt das Bild hierher? Er weiß be-
stlmmt, daß er es, Ibald nachdem er es in dem Eisenkasten

Monte Janiculus gefunden, vernichtete.wäSS&SSiÄfö » d--«w
T - Wirklich nicht?*

... »Mißtraust du meinen Worten, Teresita?* _ cri.
fairst m seine Arme und birgt den Kopf an feine Brust
M* ’' fnCfJ'firnef« k Derselbe mir, Geliebter! Aber ich liebe
andere —* ' ^ ° unfa96atl  Der Gedanke, daß eine

Dcit zärtlichen Worten und all den kleinen Lieb-
kofungen, welche die Frauen so gerne haben, beruhigt

SDcnnt octläßt ct 8immer. unt ben
geheimnisvollen Kuverts zu untersuchen "
-w -n kleinen Zettel mit folgenden Worten"' ^ alt

.Am Silvesterabend Zusammenkunft. Sie werden „n,
zehn Uhr in Rom an dem Mitteleinaang der Baiu
von einem Mann erwartet, der eine Kraoattennad!? Ä
dem dekannten Abzeichen̂' trägt. ^ SkW ' ftN

Sie kommen. Wenn nicht, haben Sie' die Folgen

Rinaldo starrt und starrt auf den Zettel Tiefe
SW ® ai £ L w * St » » E . L

Rur noch zehn Tage!
ücb über die Stirn : sie ist feuchtkalt.

c > maaist du noch, Liebster?* ruit die GZHmm»
0UÄ Öem 9le6eniimm<r- . Ich bin mibu

(Fortsetzung folgte



i-. f

Danksagung.
Zür die während der Krankheit und

anläßlich des tzinstheidens unserer guten
Mutter,

Zrau

Dorothea Rieth,
geb . Seck

bewiesene Teilnahme sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.

Zamilie Rieth.
Camberg , den 17 . - luguft 1 - 2D.

zum Essen und Einmachen
abzugeben.

Camberg, Nosen gasse 7.
Eine«lttr

mit 8 KScken zu verkaufen.
Näheres in der Expedition.

abzugeben.
Näh. in der Expedition.

Ein Paar
hohe Stiefel.

Ein Paar neue

Herrensfiefel
Größe 43, hat billig abzugeben.

Wer ? sagt die Expedition.

Zukunft.
Heirat , Eheleben, Reichtum u.

s. w. nach Sternen berechn.
Charakter

nach der Handschrift. Nur Be-
burtsd . und Schrift einsenden.

Böhm.  Hannover 17,
Schließfach 124.

QooooooooooooooooooQ
0
0
0
0
0
1

0
0
0
0c
0c
0
0
0

Dankfagung<
Für die une anläßlich unserer Ver¬

mählung  so rahlrelch rugegangenen
Glückwünsche , sowie für die schönen
Llumenspenden und Geschenke, sagen
wir hiermit allen unsaren herrlichsten
Dank.

Peter $ of « Schmitt «2 Frau,
Magdalena  geb . Wenz.

Camberg , den 16. August 1920.

0
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0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

prima

hammelwolle
(erste Qualität)

• Pfd . 30 SW. zu haben bei

OooooooooooooooooooÖ

Achtung Müller ! I
DM" Neubauten, Umbauten und
Reparaturen von Mühlen jeder

jKr\  und Größe "DU
übernimmt prompt und billig

K« SfÖfir , RlUhlenbauer.
Flörsheim ( Main ) , Plattstraße Nr. 2.

Großer Posten

la.la.Einkochgläser
mit Deckel und Gummiring,

werden zu billigsten Preisen abgegeben:
V» */« 1 IV» 2 Ltr.

1.90 2.15 2.30 2.50 2.80 Mk.
Ferner ist e i n g e t r o f f e n :

I Waggon

H . Einmachlöpfe.
Phil « Klaus , Niedernhausen.

5eist Löwenstein, Esch.

Zum Herbst empfehle:W« « »noiM

Feld uird Garteudiebstähle.
Die sich mehrenden Diebstähle dieser Art veranlassen

mich, künftig in allen Fällen Strafen nicht unter 15
Mk. festzusetzen und außerdem die Namen der Täter
in den hiesigen Zeitungen öffentlich bekannt zu gebe».

Maul- und Klauenseuche.
Die Besitzer derjenigen Gehöfte in denen die Seuche

geherrscht hat und erloschen ist, werden aufgesordert , um-
gegend ihre Stallungen zwecks Abnahme zu desinfizieren
und auszuweißen.

Die Urliste der in der Stabtgrmeinde Camberg wohn¬
haften Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenen berufen werden können liegt von
heute ab 8 Tage lang im Rathause zur Einsicht offen.

Am Mittwoch,  den 18. d. Mts ., vormittags
117* Uhr, werden im Rathaus Pflaumen , Birnen
und F a l l o b ft öffentlich meistbietend versteigert.

vetr. Reichsnotopser.
Nach Mitteilung des Finanzamts in Limburg ist

als geringster Satz bei der Berechnung des Ertrags¬
wertes für den Morgen Land ein Betrag von 2100 Mk.
anzusetzen. Dieser Betrag ist unter Hinzuziehung , «n
sachkundigen Landwirten berechnet worden . Demnach
würde sich z. B . der Ertragwert einer Besitzung von 20
Morgen Land einschließlich « ebäude und Inventar auf
42 000 Mk. stellen. Dieser s« berechnete Ertragswert
ist zu erhöhen , falls die Gebäude einen besonderen Wert
darnellen , der sich über den Durchschi ittswert der länd¬
lichen Wohnhäuser erhebt.

Der Kurswert auf den 31 . 12. 1919 beträgt für
folgende Wertpapiere:
5 Proz . Kriegsanleihe 77.50 Mk.

„ Reichsschatzanweisungen 77.—
Frankfurter Hypothekenbank 98.50 ",

» Frankfurter Hypothekenbank 87.—
„ Naffauische Landesbankobligatwnen 98.— '
« ii » 91 .50 „
» 85.50 „
ii n * <9 .50 „
Die sorgfältig ausgefüllten Steuererklärungsformu-
inüssen bis spätestens 28. August d. Js . dem

Finanzamt Limburg zugeheu.
Auskunft wird erteilt entweder auf dem Finanzamt

in Limburg , täglich zwischen 9 und 12 Uhr Vgrm . oder
auf dem hiesigen Bürgermeisteramt vom 17. - 2I . Auaust
Vorm , zwischen 10. und 12. Uhr.

Camberg,  den 16. August 1820.
Der Bürgermeister:

I . A. : Piesbergen , Reg .-Ref.

Frische

4*/e
4
37*
4
33/,
31/*
3

lare

Ü. HOMUll,
Knill üniemMoi sxs.
UI. Baum , Camberg (Hassan).

-  Telefon 28.
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Brennholz
spez. Buchen und Eichen , sowie Schleisholz

(Papierholz ), kaufe große Mengen
MM"zur foforfigen onO svAeren Lieferung.
Ausführliche Offerte mit äußerstem Preis an

rcohlenhandlung5erd. Schmidt,
Franirsnrt am Main . Am Tiergarten 18.

Tel . Amt Hansa 2059.

_ _ _ __ Brennholz
zu hausen gesucht,  ferner

Waldbestände _
zur Selbstfällung.

Gustav Nebelung . Franhsnrt  a . M .,
Wittelsbacher -Allee 4. Telefon Hansa 533.

Die Beratungsstelle ltr Luagenkraak*
»•«findet «ich in

JUimburg , MallSarfenweg 1.
Sprediltunde : Mittwochs vorm , von 10 — 12 Uhr.

MG " Beratung erfolgt kostenlos.
Kreitverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

GGOOCOOOOOOOQOOOOOOOOCSCOOCOüQ

© = 3® rapftWe: =
la. Wagensett in guter Qualität ; Schuhfett,

MM" Schuhcreme
ferner:

la. schnittsefte Schmierseife , Kernseife , alle
Arten Rürstenwaren,

Zentrisugrnöie , garantiert rein; Maschinen-
und Patentarh ; nöie.

Größere Quantums bitte im Voraus zu
bestellen.

WUh. Wecker, Camberg»
— Bächelsgasse. —«s» ,

Äreir-ZchweiittversicherilRg.
Die monatlichen Versicherungsbeiträge müffeit bis

säätevens 8. eines jeden Monats an den Beauftragten
gezahlt werden^

Der Vorsitze«- » - es Kreisansschnsses.

eingstroffen
Pfund 2.50 Mir. und 3 — Mk . bei

Heinr « Kremer , Camberg«
Wer einen kräftigen,

solid und fachmännisch gearbeiten

Handleiterwagen
preiswert kaufen will, der « ende sich an die

; LaniWrWaskl. MMineuu. SolWliMWM@. m. ö. 6.
Niedernhausen im Taunus.

Eine lederne

Pferdedecke
von der Hammermühle durch
das Selterser und Erbacher
Feld über die Renustraße
nach Dombach , v er l oren.

Der ehrliche Finder wird
ebeten, die Decke gegen Be-
ohnuug au die Expedition

des „Hausfreund " zurückzu-
geben

ZU verpachten.
Näh . Burgstr . 10.

Wik» Sie Siliis
dann bestellen sie sofort

2 m
gar . rein Übersee

Preis nur 50 Mk . franco
oder

100 Sin.la.Zimte»
gar . rein Übersee

Preis nur 75  Mk franco
kille Preise einschl. Steuer und
Verpackung gegen Voreinsen¬

dung oder Nachnahme.

MW -SeseWist.
zmnm a. m - lUrüctnö.

Händler verl . Spezialpreise !

Dir Men
für kauflustige Kapitalisten
»nWlWe SMn

jeder Sri und erbitten klngebote
von Selbsteigentümern.

SrundftücksGffert.verlag
Zrantfurta.M.Schillerhofschwor* r gelb / braun , rolbraue

MIclnhcrsMIcr-. Wann S Mal*. Mala«

c
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